
Muffins 

… sind ja auch hierzulande seit längerer Zeit beliebt, kleine rundliche Kuchen, oft mit 
Beeren gefüllt. Wie aber ist das Wort, das nicht so einfach zu deuten ist, sprachlich zu 
erklären? 

Daß es aus dem Englischen kommt, liegt auf der Hand, doch auch für diese 
Sprache ergeben sich Fragen.  „Herkunft  unbekannt“ vermerken deutsche wie eng-
lische Lexika.1 

Meyers Großes Konversations-Lexikon berichtete 1909: „Muffins (engl., spr. möff-), 
aus  Weizenmehl,  Butter  und  Eiweiß  bereitetes  englisches  Teegebäck.“  Webster's 
Universalwörterbuch zum Englischen (1979) fügt hinzu, dass unter  muffin auch ein 
kleines Brot (so viel wie Brötchen, Semmel) aus Hefeteig zu verstehen sei. 

Das  traditionelle  große  englische  Wörterbuch  von  Muret/Sanders  (Berlin-
Schöneberg 1908/1917) schrieb sachlich zu muffin: „1. glatte weiße Semmel von runder 
Form,  meist  geröstet  und  mit  Butter  bestrichen  zum  Frühstück  gegessen.  –  
2. kleiner irdener Teller. – 3. F [= figürlich]  sl. [= Slang] Herr, unter dessen Schutze 
mehrere Damen stehen.“  muffin-cap wird als 'kleine runde Mütze'  erklärt.  Angaben 
zur Wortherkunft fehlen, doch übertragene Bedeutungen treten hervor. So könnte es 
sein, daß die Form  ‒ etwas (zylindrisch) Rund(lich)es, Stumpfes  ‒ ausschlaggebend 
ist. Womöglich ergibt sich unter diesem Aspekt auch eine Verbindung zu dem Muff, 
englisch  muff  (französ. moufle),  dem  warmen  Handschuh  (Pelzhandschuh),  in  den 
Damen, und dies schon seit dem 16. Jahrhundert, von beiden Seiten aus die Hände 
stecken können.  Muff,  im Englischen  muff im Französischen  moufle,  bezeichnet  vor 
allem  den  (Pelz)handschuh,  den  wärmenden  Fäustling,  ist  daneben  freilich,  ganz 
anders geartet, mit 'schlechter, modriger Geruch' u. ä. verbunden. Von dieser zweiten 
Bedeutung ist hier abzusehen. 

In gleichem Sinn wie Muret/Sanders äußern sich aktuelle englische (deutsch-
englische) Wörterbücher,  fügen aber die neue Bedeutung hinzu, die sich im anglo-
amerikanischen Raum entwickelt  hat:  'kleiner,  meist  süßer  Kuchen (in  einer  Tasse 
gebacken),  der  mit  Früchten  oder  anderem gefüllt  ist'.  Dies  gilt  für  die  heute  all-
bekannten und hier in Rede stehenden Muffins.

Muff  kommt nun freilich in deutschen Dialekten, so im Rheinischen, auch im 
Sinne von 'Brocken, Verdicktes', 'Bissen, Stück, Mundvoll' vor, und sogar: als 'Gebild-
wecken zu Nikolaus'!2 Hierzu stimmt, daß  Muffkuchen als traditionelles Gebäck aus 
Braunschweig bekannt ist und daß zudem  Muffel als 'kleines Gebäck' für das West-

1 Siehe u. a.  Großes Wörterbuch der deutschen Sprache; Mannheim etc.,  31999; The Oxford English Dictio-
nary. Vol. X; Oxford, second edition 1989: „of obscure origin“. 

2 Josef Müller, Rheinisches Wörterbuch. Band 5; Berlin 1941. 



fälische belegt ist.3 So wäre nicht undenkbar, daß das deutsche Wortgut im Englischen 
sich  zu  muffin weitergebildet  hätte,  daß  also  ein  deutsches  Wort  dem  englischen 
zugrunde  läge.  Eine  entsprechende  Vermutung  bringt  das  zitierte  Oxford  English  
Dictionary: „probably from low German muffen, plural of muffe cake“. 

Andere etymologische Wörterbücher zur englischen Sprache aber setzen muffin 
in  Verbindung  mit  soft  bread und  nehmen  vermutungsweise  („perhaps/probably“) 
eine Beziehung zu dem älteren französischen Ausdruck (pain)  moufflet (soft bread) – 
'weiches Brot'  an. Würde aber insofern  moufle/moufflet anders zu deuten sein: nicht 
von der Form, sondern der Weichheit bestimmt?4 Andererseits wird versuchsweise 
(„probably“)  auf  ein  niederdeutsches  Wort  verwiesen:  muffen (Webster's  New  
International  Dictionary,  Ausgabe 1971) – also erneut  ein Rückverweis  auf deutsche 
Wortelemente und ein Beleg auf enge Sprachkontakte,  aber  kein Anhaltspunkt für 
eine sichere etymologische Deutung. 

Daneben  gibt  es  allerdings  im  heutigen  Englisch  noch  besondere,  teils 
übertragene  Bedeutungen:  a)  'kleiner  Teller',  b)  'schlechter  Ballspieler'  (poor  ball-
player),  c)  'Mann,  der  eine  junge  Dame  begleitet  oder  beaufsichtigt'.  Nach  dem 
Dictionary of American Slang (1975) kann unter muffin auch 'a girl' und unter muffins 'a 
woman's or esp. an adolescent girl's breasts' verstanden werden. Viele Wörter nehmen 
einen beachtlichen Verlauf  und treten in ganz unterschiedlichen Bedeutungen auf. 
Immerhin kehrt hier zum Teil der Formaspekt ('Rund[lich]es') wieder. 

Vereinfacht gesagt: Der Weg geht der Sache nach vom englischen Brötchen zum US-
amerikanischen Törtchen, das auch bei uns schon lange gebacken und von vielen gern 
verzehrt  wird.  An  Rezepturen  des  bescheidenen  Gebäcks  Muffin sind etliche  im 
Schwange, die genaue Herleitung seiner sprachlichen Bezeichnung ist indessen noch 
nicht erschlossen.  
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3 Meyers  Großes  Konversations-Lexikon.  Band  14;  Leipzig  1909;  vgl.  Lasch/Borchling/Cordes,  Mittel-
niederdeutsches Handwörterbuch. Band 2; Neumünster 2004.  Muffel  wird dort weiterhin als „kleiner 
Deckel aus Ton beim Metallschmelzen“ beschrieben. 

4 Das unklare sprachliche Verhältnis  spiegelt  sich auch wider  im  Romanischen etymologischen Wör-
terbuch von W. Meyer-Lübke; Heidelberg 1935, und im Etymologischen Wörterbuch des Deutschen von 
Wolfgang Pfeifer; Berlin 1989. 


